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Der Nachweis militirischer Prisenz in der Koloniestadt Augusta
Raurica/Schweiz aufgrund archiologischer und archiozoologischer

Untersuchungen

Eckhard und Sabine Deschler-Erb

Einleitung

Die Region der romischen Koloniestadt Augusta Raurica
war und ist ein wichtiger Verkehrsknotenpunkt inner-
halb Mitteleuropas. Hier kreuzt sich eine Siid-Nord-
Achse, die von Italien her iiber die Jura-Pisse weiter den
Rhein hinunter verlauft, mit einer West-Ost-Achse, die
das Rhonetal (Mittelmeer) mit den Ostlichen Provinzen
verbindet!. Die Stadt selbst ist eine Griindung auguste-
ischer Zeit mit einem schnellen Wachstum und einer an-
dauernden Bliitezeit in den ersten 250 Jahren ihres Be-
stehens?. Sie war in eine Ober- und eine Unterstadt
gegliedert. In der Oberstadt befanden sich die oftentli-
chen Zonen mit Gebiuden fiir Verwaltung, Religion,
Handel und Erholung. Um dieses Zentrum herum sowie
in der Unterstadt befanden sich die Wohnquartiere und
ausgedehntere Gewerbezonen®.

Ab dem mittleren 3. Jh. machte sich die Krise des Ro6-
mischen Reiches auch in Augusta Raurica bemerkbar. Das
Ende der Bliitezeit kam in mehreren Schiiben. Um die
Mitte des 3. Jh. verursachte wahrscheinlich ein starkes
Erdbeben umfangreiche Zerstorungen, die nur noch
teilweise wieder behoben werden konnten*. Danach
sorgten kriegerische Auseinandersetzungen in der zwei-
ten Jahrhunderthilfte, mehrheitlich aufgrund innerer
Konflikte, fiir eine Zerstorung der Oberstadt von Augus-
ta Raurica®. Die iiberlebende Restbevolkerung zog sich
zuerst auf einen befestigten Gelindesporn in der Ober-
stadt zuriick (Kastelen)® und fand danach, im 4. Jahrhun-
dert, Zuflucht im befestigten Castrum Rauracense direkt
am Rhein. Dieses Castrum sicherte eine Siedlungskonti-
nuitit tiber das Ende der Antike hinaus und bildete die
Keimzelle des heutigen Dorfes Kaiseraugst’.

Die Geschichte von Augusta Raurica ist also — wenn man
von den spiten Jahren absieht — mehrheitlich die Ge-
schichte einer zivilen romischen Stadt. Trotzdem lassen
sich innerhalb des Stadtgebietes immer wieder Spuren
des romischen Militirs erkennen. Es handelt sich dabei
zum einen um architektonische Uberreste, zum anderen
um Fundgruppen, insbesondere Militaria und archio-
zoologische Reste. Deren Untersuchung erlaubt ver-
schiedene Aussagen zur Prisenz von Militir und zum
Verhiltnis zwischen zivilem und militirischem Leben in-
nerhalb der Koloniestadt. Im Folgenden sollen diese
Aussagemoglichkeiten anhand von vier Beispielen de-
monstriert werden. Es handelt sich dabei um den Nach-
weis von:

1. kriegerischen Handlungen
2. Militirlager
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3. Produktion, Verarbeitung und/oder Reparatur mi-
litarischer Objekte

4. Ernihrungsgewohnheiten sowie kulturelle und/oder
soziale Zugehorigkeit

Kiriegerische Handlungen

Bei Grabungen der spiten 70er-Jahre fand sich in der
Oberstadt von Augusta Raurica, im Bereich der Stidporti-
kus von Insula 29, das silberne Dosenortband eines
Schwertes. Die Vorderseite des Ortbandes ist reich mit
Nielloeinlagen verziert. In der Mitte befindet sich eine
stilisierte Rosette aus lanzettformigen Blittern, die ei-
nem Sechseckstern einbeschrieben ist. Der Stern wird
von einer doppelten Reihe aus Peltenmustern umringt
(Abb. 1). Dosenortbinder dieser Art, die auch aus Eisen
oder Elfenbein hergestellt wurden, waren vom 1. Viertel
des 3. bis zu Beginn des 4. Jh. im Gebrauch der romi-
schen Armee. Unser Exemplar ist aufgrund seiner Niel-

! Siehe zuletzt: L. Berger (mit einem Beitrag von Th. Hufschmid),

Fiihrer durch Augusta Raurica® (Basel 1998) 27-31 | L. Berger,
Griindungsproblematik und Friithzeit der romischen Kolonien in
der Schweiz. Heimat- u. Altertumsver. Heidenheim a.d. Brenz.
Jahrb. 8, 1999/2000 (2000) 71-76 | A.R. Furger, Regesten, Au-
gusta Raurica. In: Rémerzeit. SPM Die Schweiz vom Paliolithi-
kum bis zum frithen Mittelalter 5 (Basel 2002, im Druck).

Zur Stadtgeschichte zusammenfassend: Berger 1998 (Anm. 1)
11-23 | Furger 2002 (Anm. 1).

M. Martin, Zur Topographie und Stadtanlage von Augusta Rau-
ricorum. AS 2, 1979, 172-177 | A.R. Furger, Die urbanistische
Entwicklung von Augusta Raurica vom 1. bis zum 3. Jahrhun-
dert. JbAK 15, 1994, 29-38 | Furger 2002 (Anm. 1).

Furger 1994 (Anm. 3) 36 | P.-A. Schwarz, Zur Spitzeit von Au-
gusta Raurica. In: E. Schallmayer (Hrsg.), Niederbieber, Postu-
mus und der Limesfall. Bericht des ersten Saalburgkolloquiums.
Saalburg-Schr. 3 (Bad Homburg v.d.H. 1996) 61 | Furger 2002
(Anm. 1).

S. Martin-Kilcher, Ein silbernes Schwertortband mit Niellodekor
und weitere Militirfunde des 3. Jahrhunderts aus Augst. JbAK 5,
1985, 191-195 | Furger 1994 (Anm. 3) 36f. | Schwarz 1996
(Anm. 4) 64f. | Berger 1998 (Anm. 1) 17 | Furger 2002 (Anm.
1).

P.-A. Schwarz, Die spitromische Befestigung auf Kastelen in
Augst BL. — Ein Vorbericht. JbAK 11, 1990, 25-51 | Furger 1994
(Anm. 3) 37 | Schwarz 1996 (Anm. 4) 65f. | P.-A. Schwarz, Ka-
stelen 4. Die Nordmauer und die Uberreste der Innenbebauung
der spiatromischen Befestigung auf Kastelen. Die Ergebnisse der
Grabung 1991-1993.51 im Areal der Insula 1 und der Insula 2.
Forsch. Augst 24 (Augst, in Vorb.).

R. Marti, Frithmittelalterliche Siedlungsfunde aus dem Castrum
Rauracense (Grabung Kaiseraugst, «Jacobli-Haus» 1994.02).
JbAK 17, 1996, 149-195 | R. Marti, Zwischen Romerzeit und
Mittelalter. Forschungen zur frithmittelalterlichen Siedlungsge-
schichte der Nordwestschweiz (4.-10. Jahrhundert). Arch. u.
Museum 41 (Liestal 2000) 266—271.
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Abb. 1: Augusta Raurica, Oberstadt, Insula 29, Strassenbereich. Vorder-
seite eines silbernen Dosenortbandes mit Niellomuster. Durchmesser 85 bis
89 mm. Aufnahme Ursi Schild, Romerstadt Augusta Raurica.

lodekoration in die zweite Hilfte des 3. Jh. zu datieren®.

In der Nihe dieses Ortbandes kamen weitere Waffentei-
le und auch menschliche Skelettreste zutage, insbesonde-
re im Bereich der Strasse zwischen Insula 29 und 34. Bei
den Waften handelt es sich um Schwerter und Lanzen-
spitzen. Die Untersuchung der Skelettreste ergab, dass es

sich mehrheitlich um Minner handelte, die wohl gewalt-

sam ums Leben gekommen sind’.

Mit Hilfe der Fundmiinzen und der Keramik gelang es,
diesen Waffen- und Skeletthorizont in die Jahre zwi-
schen 270 und 280 n.Chr. zu datieren. Aus dieser Zeit
sind heftige innerromische Auseinandersetzungen be-

Abb. 2: Augusta Raurica, Unterstadt, Region 17 C. Lupablech (rechts,
57 % 38 mm) und Lotusblumenblech (links, 52 X 40 mm) aus dem friihen
Kastell der Kaiseraugster Unterstadt. Aufnahme Ursi Schild, Romerstadt
Augusta Raurica.

kannt, die im Zusammenhang mit der Wiedereingliede-
rung des gallischen Sonderreiches in das Imperium ste-
hen. Es spricht vieles dafiir, dass wir mit den hier aufge-
fiihrten Funden und Befunden aus der Augster
Oberstadt ein Zeugnis dieses Biirgerkrieges vor uns ha-
ben, in dessen Verlauf die Stadt nahezu vollstindig zer-
stort wurde!’.

Militdrlager

Eine Kartierung aller frithkaiserzeitlichen Militaria
(n=872) aus Augusta Raurica ergab verschiedene Konzen-
trationen''. Neben Hiufungen im Bereich der Ober-
stadt, auf die weiter unten noch einmal eingegangen
wird, ist die ausserordentliche Menge militirischer Aus-
ristungsgegenstande in der Unterstadt von Interesse.
Unter dem zahlreichen Fundmaterial fanden sich unter
anderem zwei Gilirtelbleche, von denen das eine mit der
romischen Lupa und das andere mit einem Lotusblu-
men-Ornament verziert ist (Abb. 2). Wihrend es sich bei
dem Lotusblumen-Ornament um die vollig missverstan-
dene Darstellung einer Jagdszene handelt, ist die rémi-
sche Lupa in ein klar propagandistisch zu sehendes Um-
feld zu setzen. Die dargestellte Szene mit den Zwillingen
Romulus und Remus zu Fiissen der Wolfin und zwei
wilden Tieren in deren Riicken versinnbildlicht die
schiitzende Armee Roms (Wolfin), die das Romische

8 Zum Schwert und zum Ortband Martin-Kilcher 1985 (Anm. 5)
150-154; 164; 174 | E. Deschler-Erb, Bouterolle en argent a dé-
cor niellé. In: S. Plouin (Hrsg.), La frontiére Romaine sur le Rhin
Supérieur. A propos des fouilles de Biesheim-Kunheim. Ausstel-
lungskat. Biesheim (Biesheim 2001) 97.

? J. Schibler/A.R. Furger, Die Tierknochenfunde aus Augusta
Raurica (Grabungen 1955-1974). Forsch. Augst 9 (Augst 1988)
192-195.

10 Martin-Kilcher 1985 (Anm. 5) 191-195 | Schibler/Furger 1988
(Anm. 9) 193-195 | Furger 1994 (Anm. 3) 36f. | Schwarz 1996
(Anm. 4) 64f. | Furger 2002 (Anm. 1).

"' E. Deschler-Erb, Ad arma! Rémisches Militir des 1. Jahrhunderts
n.Chr. in Augusta Raurica. Forsch. Augst 28 (Augst 1999) 80-82.
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Reich vor den Gefahren bewahrt, die jenseits der Gren-
ze lauern'?.

Auffallend sind auch die Anteile der einzelnen Militaria-
kategorien in der Augster Unterstadt. Es dominieren im
Gegensatz zum Spektrum der Oberstadt nicht das Pfer-
degeschirr, sondern die Verteidigungswaffen und die
Giirtelteile. Dieses Verteilungsschema ist auch bei den
Militariaspektren anderer Zivilsiedlungen und militiri-
scher Anlagen des 1. Jh. n.Chr. immer wieder zu beob-
achten. Zivilsiedlungen lassen sich also aufgrund ihres
hohen Anteils von Pferdegeschirr unter den Militaria
klar von militirischen Anlagen unterscheiden'. In der
Unterstadt von Augusta Raurica zeigt sich sowohl bei der
Keramik als auch den Miinzen und dem osteologischen
Material, das gemeinsam mit den frithen Militaria gefun-
den wurde (siche unten), eine eindeutig militirische
Komponente'*. Dazu ergab eine Uberpriifung des spirli-
chen Befundes, dass in der gleichen Region auch Spitz-
griben und Reste einer Holz-Erde-Mauer zu finden sind
(Abb. 3)>. Nur aufgrund der Kombination all dieser
Beobachtungen ist in der Unterstadt von Augusta Raurica
ein Auxiliarkastell tiberisch-claudischer Zeit nachzuwei-
sen.

Produktion, Verarbeitung und/oder Reparatur
militdrischer Objekte

Wie oben bereits erwahnt, stammen die frithkaiserzeitli-
chen Militaria nicht nur aus dem Bereich des Kastells in

Abb. 3: Augusta Raurica, Unterstadt mit den rekonstruierten Grundrissen
des friihkaiserzeitlichen Holz-Erdekastells. Aus Deschler-Erb 1999 (Anm.
11) 83 Abb. 96.

der Unterstadt, sondern in grossem Masse auch aus den
Privatquartieren der Oberstadt. Hier fillt die Konzentra-
tion (n=83) und insbesondere die Zusammensetzung der
Militaria im Bereich von Insula 22 auf (Abb. 4).

In der Nordwestecke dieser Insula kamen 42 Schienen-
panzer-Fragmente zum Vorschein, die wahrscheinlich
alle zu ein und demselben Stiick gehérten. Die Eisen-
schienen dieses Panzers sind nur kleinfragmentiert erhal-

ten und die Beschlagteile aus Buntmetall stark verbo-

gen'®. Es ist zu vermuten, dass der Schienenpanzer

bereits in diesem Zustand in den Boden gelangte. Eine
genaue Analyse des Befundes ergab, dass sich der Panzer
inmitten einer Schmiede des fritheren 1. Jh. befand!’.

12 E. Deschler-Erb/M. Peter/S. Deschler-Erb, Das frithkaiserzeitli-
che Militirlager in der Kaiseraugster Unterstadt. Forsch. Augst 12
(Augst 1991) 25f. Kat. 40.41; 63 Abb. 42 | A. Kaufmann-Heini-
mann, Neufunde und Nachtrige. Die romischen Bronzen der
Schweiz 5 (Mainz 1994) 103f. Kat. 168 Taf. 71 | Deschler-Erb
1999 (Anm. 11) 43f. Kat. 341.342 Taf. 18 | Deschler-Erb 2001
(Anm. 8) 93.

13 Deschler-Erb 1999 (Anm. 11) 87-90. Dagegen iussert sich K.H.
Lenz in diesem Band.

4 Deschler-Erb/Peter/Deschler-Erb 1991 (Anm. 12).

15 E. Deschler-Erb, Befund. In: Deschler-Erb/Peter/Deschler-Erb
1991 (Anm. 12) 84-89 | Deschler-Erb 1999 (Anm. 11) 80-83
Abb. 96.

16 Deschler-Erb 1999 (Anm. 11) 83f.; 86 Abb. 100. Allgemein zum
frithkaiserzeitlichen Schienenpanzer siehe zuletzt Deschler-Erb
1999 (Anm. 11) 35-37 | M. Bishop, The development of «lorica
segmentata»: recent advances and old work re-assessed. Arma 10,
1998, 10-14.

7 R.. Hinggi, Augusta Rauricorum, Insula 22: Grabungs- und Do-
kumentationsstand 1988. Mit Exkursen zur Dokumentations-
technik in Augst seit 1923 und zu Parasiteiern in «Kotsteinen» und
Erdproben. JbAK 10, 1988, 29-72 bes. 50f. | Deschler-Erb 1999
(Anm. 11) 83-86.
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Vermutlich nahm der hier ansissige Schmied den Schie-
nenpanzer zum Zwecke der Wiederverwertung ausein-
ander. Dabei war wohl geplant, die eisernen Schienen zu
anderem Gerit umzuschmieden und die Beschlagteile
aus Buntmetall einzuschmelzen. Die Frage stellt sich, wie
dieser Schmied in den Besitz eines Schienenpanzers ge-
raten konnte. Denkbar ist, dass der Schmied den Panzer
einem durchreisenden Soldaten oder einem Soldaten des
Unterstadtkastells als Altmetall abkaufte. Moglicherweise

Abb. 4: Augusta Raurica, Oberstadt, Insula 22, Nord-Ostecke. Grabung
1988.55, Plan aller beobachteten Holzbaustrukturen mit den darauf kar-
tierten Militaria. Aus Deschler-Erb 1999 (Anm. 11) 85 Abb. 99. Stern
= Schienenpanzerteile; Quadrat = Andere Militaria.

begab er sich auch selber in das Unterstadtkastell auf der
Suche nach brauchbarem Altmetall. Oder er war selbst
Soldat gewesen und durfte nach der Entlassung seine
Ausriistung mitnehmen. Er machte sich dann als
Schmied selbstindig und wollte nun das Rohmaterial
seines Panzers wiederverwerten. Welches Modell auch
zutrifft, alle Erklirungsmoglichkeiten zeigen eine enge
Verbindung von zivilem und militirischem Alltagsleben
auf.

Ein Beispiel fiir die Herstellung und Reparatur von Mi-
litaria in zivilem Kontext stammt aus dem Bereich der
Archiozoologie. Es handelt sich um einen Befund, der
1981/82 in Insula 50 zum Vorschein kam. Insula 50 ist
nicht vollstindig ausgegraben. Gerade der der Haupt-
strasse zugewandte stidliche Teil ist noch unerforscht. In
den zentralen Riumen fanden sich insgesamt 37 Tier-
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knochen mit Bearbeitungsspuren, die als Manufaktur-
{iberreste zu interpretieren sind'®.

Bei diesen Abfallstiicken handelt es sich hauptsichlich
um Rinderréhrenknochen, vor allem Metapodien und
Tibien. Es kommen auch Pferde- und Schweineknochen
sowie drei Geweihstiicke vor. Die Abfallstiicke zeigen,
dass in dieser Werkstatt geschnitzt und gedrechselt wur-
de',

In der gleichen Zone wie die Manufakturiiberreste fand
sich auch eine Anzahl fertiger Militaria, die aus Knochen
hergestellt sind (Abb. 5). Es handelt sich um zwei
Schwertgriffe und drei Parierstangen. Sie weisen alte
Briiche auf, die moglicherweise dazu geflihrt haben, dass
die Objekte nicht mehr funktionstiichtig waren. Denk-
bar wire es, dass hier in einer kleinen Werkstatt Ersatz-
teile fiir diese defekten Objekte gearbeitet wurden. Der
Schwertgriff 3999 konnte in Zusammenhang mit einer
solchen Reparatur zersigt worden sein, denn mit der er-
haltenen Linge ist er nicht verwendbar. Erwihnenswert
ist, dass die Parierstangen 4008 bis 4010 direkte Paralle-
len erst in den Limeskastellen des spiteren 2. und 3. Jahr-

Abb. 5: Augusta Raurica, Oberstadt Insula 50. Beinerne Militaria.
3998-3999 = Schwertgriffe mit vier Mulden; 4008—4010 = halbrunde
Parierstangen. Aus Deschler-Erb 1998 (Anm. 18) Taf. 40. 41. M. 2:3.

hunderts finden. Der ganze Werkstattbefund ist jedoch
schon Anfang des 2. Jahrhunderts in den Boden gelangt.
Auf eine Diskussion, welche Konsequenzen diese Augs-
ter Funde auf die Schwertchronologie im Allgemeinen
hat, kann hier nicht eingegangen werden®.

Ein weiterer Hinwesis, dass in Insula 50 Schwerter gesam-
melt und repariert wurden, ist die Verbreitung von
Schwertteilen innerhalb von Augusta Raurica: Insula 50
hat innerhalb von Augst klar die meisten frithkaiserzeitli-
chen Schwertteile geliefert’'. Es ist also anzunehmen,
dass durchreisende Aktivsoldaten hier ihre Waffen abga-
ben, um sie reparieren zu lassen. Insula 50 liegt an der
grossen siidlichen Hauptstrasse des Stadtzentrums, die das
Ostliche und das westliche Stadttor miteinander verband.
Hier fiihrten nicht nur der Stadtverkehr, sondern auch
die Fernverbindungen von Ost nach West durch. Vom
regen Durchgangsverkehr profitierten zahlreiche Hind-
ler und Handwerker, die hier ihre Buden einrichteten.
Bei den anderen Schwertteilen, die hauptsichlich in den
anderen Quartieren der Oberstadt und nicht etwa im
frithkaiserzeitlichen Kastell gefunden wurden, ist festzu-

18 Zum Befund siehe T. Tomasevic, Ausgrabungen in Augst im Jah-
re 1982. JbAK 8, 1988, 47—101 bes. 71-80. Kritische Anmerkun-
gen zu Befund und Funden bei S. Deschler-Erb, R émische Bein-
artefakte aus Augusta Raurica. Rohmaterial, Technologie,
Typologie und Chronologie. Forsch. Augst 27 (Augst 1998)
274-277.

19 Deschler-Erb 1998 (Anm. 18) Taf. 62,5412.5417; Taf. 63,5487.

20 Deschler-Erb 1998 (Anm. 18) 277.

2! Deschler-Erb 1999 (Anm. 11) 98 Abb. 113.
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stellen, dass sie zwar in der zweiten Hilfte des 1. Jh. in
den Boden kamen, vom Typ her aber in die erste Jahr-
hunderthilfte datieren. Es konnte sich hierbei um die
Hinterlassenschaften von Veteranen handeln, die nach
ithrer Entlassung aus dem Dienst ihre Waffen behalten
durften und mit ins zivile Leben nahmen?®

Erndhrungsgewohnheiten
sowie kulturelle und/oder soziale Zugehorigkeit

Mit dem letzten Beispiel verlassen wir die Fundgattung
der Militaria, die zwar eine direktere, aber nicht die ein-
zige Moglichkeit darstellt, zu diesem Fragenkomplex
Hinweise zu liefern. Es ist die Rede von Tierknochen,
die diesmal nicht als Manufaktur-, sondern als gewhn-
liche Speiseabfille in den Augster Boden gelangten. Die
tierartliche Zusammensetzung solcher Speiseabfille kann
Hinweise zum sozialen Status oder zur kulturellen Zu-
gehorigkeit der Bevolkerungsgruppe geben, die diese
Abfille produziert hat. So kénnen in romischem Zusam-
menhang hohe Rinderanteile auf sozial schwichere oder
wenig romanisierte Gruppen hindeuten. Denn diese
Tiere wurden hauptsichlich als Arbeitstiere genutzt und
erst im hohen Alter geschlachtet, ihr Fleisch war somit
nicht mehr das qualititvollste. Im Gegensatz dazu war das
Fleisch von Schweinen, die ausschliesslich als Fleischtie-
re gehalten und deshalb auch frither geschlachtet wur-
den, zart und dementsprechend teuer. Schaf und Ziege
sind diejenigen Tierarten, die in unserem Gebiet in der
Regel am dritthdufigsten bei romischen Tierknochen-
komplexen angetroffen werden. Auch sie wurden hiufig
als reine Fleischtiere genutzt®.

Ein Vergleich dieser drei wichtigsten Haustierarten in
verschiedenen Fundstellen der 1. Hilfte des 1. Jh. ergibt
hohe Schweineanteile hauptsichlich in den zentralen In-
sulen (Abb. 6), die auch aufgrund anderer Fundgattun-
gen als Wohnsitze reicher Biirger anzusprechen sind. Die
irmere Bevolkerung scheint eher in der Peripherie ge-
lebt zu haben, denn hier sind die Rinderanteile hoher.
Eine vollig andere Tierartenzusammensetzung findet
sich im Bereich des frithkaiserzeitlichen Kastells der Un-
terstadt: Hier dominieren klar Schaf/Ziege. Diese Tier-

Abb. 6: Augusta Raurica, Das Verhiltnis von Rind (Bos), Schaf/ Ziege
(O/C) und Schwein (Sus) zueinander in verschiedenen Fundstellen der 1.
Hilfte des 1. Jh. n.Chr. Aus Deschler-Erb/Peter/Deschler-Erb 1991
(Anm.12) 123 Abb.77.

arten sind besonders im Mittelmeerraum hiufig unter
den Speiseabfillen anzutreffen. Es ist auch bekannt, dass
Soldaten in der Armee die Essgewohnheiten ihres
Stammlandes beibehielten, soweit sich dies realisieren
liess. Eine Inschrift aus Kaiseraugst, die unter anderem
eine ala Hispanorum nennt, die in der 1. Hilfte des 1.
Jahrhunderts in Augst stationiert gewesen sein muss,
flihrte zur These, dass die hohen Schaf- und Ziegenan-
teile als Speiseabfille von spanischen Soldaten interpre-
tiert werden konnten?*.

Auch in Bezug auf die Wildtieranteile fillt der Tierkno-
chenkomplex des Augster Kastells aus dem Rahmen
(Abb. 7). Es ist immer wieder zu beobachten, dass die
Wildtieranteile in Kastellen héher sind als in zivilen
Siedlungen. Dies diirfte damit zu erkliren sein, dass
hauptsichlich ranghShere Offiziere in ihrer Freizeit auf
die Jagd nach Grosswild gingen und dieses dann auch
verzehrten®. So handelt es sich bei den im Kastell von
Augst nachgewiesenen Wildtierknochen hauptsichlich
um solche von Hirsch und Reh. Neben dem Kastell fal-
len in der Oberstadt Insula 30 und Insula 20 durch hohe
Wildtieranteile auf. Allerdings handelt es sich im Falle
von Insula 20 hauptsichlich um Hasenknochen, die
nichts mit einer Grosswildjagd zu tun haben und aus ei-
ner anderen Versorgungsquelle stammen kénnten®®. Ge-
gen einen militirischen Zusammenhang spricht auch,
dass aus dieser Insula kaum Militaria stammen®’. Nur in
Insula 30 fand sich ein hoher Anteil an Hirschknochen
und Militaria®®. Durch diese Funde konnte hier der
Wohnsitz einer ranghohen Militirperson, eines Vetera-
nen oder deren Familien vermutet werden.

22 Deschler-Erb 1999 (Anm. 11) 97f.

2 A.R. Furger/S. Deschler-Erb, Das Fundmaterial aus der Schich-
tenfolge beim Augster Theater. Forsch. Augst 15 (Augst 1992)
362-369.

24 Deschler-Erb/Peter/Deschler-Erb 1991 (Anm. 12) 129.

% M. Junkelmann, Panis Militaris. Die Ernihrung des rémischen
Soldaten oder der Grundstoft der Macht. Kulturgesch. Antike
Welt 75 (Mainz 1997) 164f.

26 Schibler/Furger 1988 (Anm. 9) 50-57 bes. Tab. 15.16.

27 Deschler-Erb 1999 (Anm. 11) 80-82.

28 Deschler-Erb 1999 (Anm. 11) 80-82.

Abb. 7: Augusta Raurica, Anteile der Wildtierknochen (n%) am Total der
bestimmbaren Tierknochen in verschiedenen Fundstellen der 1. Hiilfte des
1. Jh. n.Chr. Aus Deschler-Erb/Peter/Deschler-Erb 1991 (Anm.12)
124 Abb.78.
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Abb. 8: Kastell-Vicus von Gross-Gerau (Hessen). Anteile (¢%) der Wild-
tierknochen am Total der bestimmbaren Tierknochen in den Brunnen (Br)
und Gruben (Gr) der verschiedenen Phasen. Phase Illa: vespasianisch—
1. Viertel 2. Jh. (militarischer Vicus); Phase IIIb: ca. 2. Viertel-Ende
2. Jh. (ziviler Vicus); Phase 1V: Beginn—Mitte 3. Jh. (ziviler Vicus); Pha-
se V: Mitte 4.—friihes 5. Jh. (spatromisch/alamannisch) (Angaben nach
C. Wenzel, Universitit Frankfurt a.M.).

Einen ahnlichen Zusammenhang zwischen Grosswild-
jagd und militarischer Prisenz konnte kiirzlich bei einem
anderen Beispiel beobachtet werden. Es handelt sich
hierbei um Tierknochen aus dem Kastellvicus von
Gross-Gerau bei Frankfurt (Abb. 8)?°. Phase Illa liuft
parallel zur Belegungszeit des Kastells, in Phase IIIb sind
die Truppen aus dem benachbarten Lager abgezogen.
Obwohl wir uns im zivilen Vicus befinden, ist mit dem
deutlichen Riickgang der Wildtieranteile, die hauptsich-
lich aus Grosswild bestehen, eine Reaktion auf den
Truppenabzug im Kastell festzustellen. Dieses Beispiel
zeigt die enge Beziehung, die zwischen Vicusbevolke-
rung und militirischen Truppen bestand. Wie diese Be-
ziehung genau aussah, ist schwer zu sagen. Vielleicht jag-
ten die Truppen selbst und versorgten den Vicus mit
Wildbret. Oder Veteranen, die im Vicus wohnten, gin-
gen auf die Jagd und boten in Tabernen den Passanten
Wildbret als Delikatesse an.

2 Zum Befund vorliufig: H.M. von Kaenel/C. Wenzel, Geophysi-
kalische Prospektion und Grabungen im Kastellvicus von Gross-
Gerau. Denkmalpfl. u. Kulturgesch. 2, 2000, 56-60. Untersu-
chung der Tierknochen: S. Deschler-Erb in Vorbereitung.

Schlussfolgerung

Auch in so genannt zivilen Zusammenhingen triftt man
immer wieder auf mehr oder weniger deutliche Spuren
von militirischer Prisenz oder militirischem Einfluss. Es
handelt sich dabei nicht nur um direkt dem Militir zu-
weisbare Objekte wie Ausrilistungsgegenstinde oder Be-
festigungsanlagen. Spezielle Zusammensetzungen des ar-
chiozoologischen, aber auch anthropologischen, kera-
mischen und numismatischen Fundmaterials konnen
ebenfalls Hinweise auf die soziale Zugehorigkeit einer
Bevolkerungsgruppe geben. Die romische Gesellschaft
war stark vom Militar durchdrungen. Daher ist zu erwar-
ten, dass sich viel mehr Spuren dieser Sozialgruppe aus-
serhalb der eigentlichen militirischen Anlagen auffinden
lassen, als heute bekannt sind. Es zeigt sich, dass eine ver-
stairkte Zusammenarbeit der verschiedenen archiologi-
schen Disziplinen der Diskussion um die militarische
Prisenz in romischen Zivilsiedlungen neue Impulse ge-
ben kann.

Drs. Eckhard & Sabine Deschler-Erb
Seminar fiir Ur- und Friihgeschichte

Petersgraben 9—11
CH-4051 Basel

29



= . . “« F
. : ™ - . E S
N
1 N
- .
B E =
- . g y B
« E4
3 , . 3
= K A i . e
P’ - i . .
Y : ik
v
~ s - i
)
»
"




	Der Nachweis militärischer Präsenz in der Koloniestadt Augusta Raurica/Schweiz aufgrund archäologischer und archäozoologischer Untersuchungen

